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Immer weiter

Geht die Knkbelnng ttriechenlondö
: durch die Alliirtkn. . v

Eiue eue Note derselbe deraulaZt
König Konstantin ach Athu

, z eile.
..- I-

Alle wichtige Plötze in Athm nd

' Pyrans poa EnrenteTruppe
beseht.

; 4 ,
öluch die letzte Schiffe der griechische

Flotte mit Beschaff belegt.

London. 17.' Oktober. Eine Te
Pesche auö Athen an die Exchange Te
legraph Co. meldet, dah der ViceAd
miral Foiirnet, der Vefchlshaber der
cnglischfranzösischen Flotte 'im Mt
telniecr, ier griechischen Neieruttg
eine neue 5!ote tm äußerst schwenvie

gnidcm Charakter überreichte. Es wird
hinzugefügt, dah nach der Ueberreich
ung der Note König KoTlstantin von

seiner Residenz in Tat nach der
Hauptstadt eilte.

Die Bahnhöfe von Athm undPh
räuö, das städtische Rathl)aus und die

liauafla Kaserne wurden von tausend
französischen und" italienischen Ma
rinesoldntcn besetzt und 150 befinden
sich, einer ökeuter Depesche Mfolge,

mit - zwei MaschinxnGewehrcn im
städtischen' Theater. In der CtZöt
herrscht Ruhe.

0 Es tvurde sofort ein KabinetSrath

einberufen.
Ofkiziell wurde erklärt, dak die g

landeten- Truppen die Polizei in'fcct
Verhinderung von Temonftratlonen
unterstützen sollen. ,

Ter Reuter Korrespondentin Athen
meldet.' dafz die Allirrten jetzt auch die
griechischen Echlaä?tsltnsse ,Mv.W
frül)er daS aiilerikanische Schlacht

schiff Jdaho"), .Lemnos" (früher
daö amerikanische Schlachtsanfs Mis
sissippi'') und .Averoff" übernominen
!,i,LN....Die griechische'qaungcn
der Tck)Zffe wurden nach Athen gesandt
und dafür llnrte Marinesoldaten an
skrd gebracht.

. Am 11. Oktober hatten die Alliirten
I hie ocfammtfi ariedtistfe Flotte, mit

Ausnahme der, Säiisse .SftlfiS"
LmmoS- - und Averoff, übernom

men. Unoffiziell war angekündigt
worden, daß die Maßregel da u be

'tiiiiint fei, die Sicherheit der Alliirten
ttlotte zu gewahrlelsten, da d,e B

A 'urchtung entstanden jct, da an
V Punkten, wo Kriegsschiffe der Ententz
A verankert sind, Unruhen entilehen

möchten.
'

jj London. 17. Oktober. Eine Reu
! terdepesche aus Athen sagt:

.Die Lage fängt n gefährlich zu
werden. Es haben royalistische De
monsiratronen in den Straßen statt
gefunden. . Admiral du Journet, der
Kommandeur der Flotte der Alliirten
im Mittelländischen Meer, wurde aus
gezischt und eine Abtheilung franzö
sischer Blaujacken wurde "von einem

f feindseligen VolkShaufer! zurückgetrie

den

.Ungefähf 4000 Personen marschi?

ten. die griechische und die amerikani
sche Flagge vorantragend, nach der

amerikanisckn Gesandtschaft, wo sie

; gegen das. Landen der ausländischen
Marinetruppen protestirten ' und um

den Schutz de? amerikanischen e

sandten nachsuchten, der ber nicht in
der Stadt ist.

Die Demonstranten marschirten
dann durch die Straßen, die griechisch

Nationalhymne singend.
Die britische Gesandtschaft behaup

. kit, daß das Landen von Marwetrup
pen in Athen und ' PirÜuS nur den

Zweck habe, tie Polizei zu verstärken.

Man hegt aber nicht den geringsten
'
Zweifel darüber, daß eö geschehen ist,

um gerade selche Demonstrationen zu
i verhindern, wie sie cm Vormittag

stattgefunden hat. .

Die Ereignisse vomMon
tag. -:

Athen. Montag, 1. Oktober.
Ungefähr tausend Mann Martnetrup
Pen von den Kriegsschiffen der Entente
sind in jßircuS gelandet worden und
haben den Lahnhof in PiräuS und
mehrere Gebäude in Athen beseht.

Sofort als dies bekannt wurde. M.
ten sich die Straßen von then mit
dichtgedrängt SJURfämsitJifa d

'

Die Lage
in

in

stürmische Hochrufe auf den König

Konstantin ausbrachten und die grie
chifche Nationalhymne sangen. Große
Menschenmassen zogen durch d Stra
ßen und Tausende versammelten sich in
der Nähe des Platzes, an dem sich das
Postamt befindet.

Der Kriegsminister General Dracos
beorderte griechische Truppen und Ma
rinesoldaten heraus, die jeden Zu
gang zu dem Platz bewachten, um i

nei, Zusammenstoß zwischen griechi
sck)en Zivilisten und den Franzosen zu
verhindern, die diesen Theil der Stadt
besetzt halten. Sie bildeten einen voll
ständigen Kordon um die Franzosen
und trafen alle möglichen Vorfichts.
maßregeln, um einen Zionflikt zu ver

hindern. .

Es ist unmöglich, zu sagen, waö sich
in den nächsten Tagen ereignen wird.
Die griechische Regierung ist sich voll
auf bewußt, daß das Schicksal Gne
chenlandS davon abhängt, daß d
französische Kommandeur verhindert
wird, weitere aggressive Maßregeln
anzuordnen.

Früher am Tage hielt der Könlz
Konstantin eine Revue über die grie
chischen Mannetruppen b. o von
den Alliirten von ihren Schiffen ent
fernt und nach Athen geschickt warben
waren. Dieö gab Anlaß zu einer rie- -

sigen royaliftifchen Demonstration.
Tausende von Menschen marschirten
durch die Straßen. Bilder deS Königs
mit herumtragend und Hochrufe aus
den König ausbringend.

Der Marinemknister. Admiral Da
mianoS, verlas inen Tagesbefehl des
Königs, in nielchem dieser die Loyalt
tat der Marinnruppen und tin eyr
bareS Verhalten unter höchst kritifck
Berhältnissen obte. -

Nach den Eernnonien versammelte
der König die Offiziere um sich. Er
sagte ihnen, dah er stolz darauf sei

daß sie allen Verlockungen widnftan
den und Geld und Ehren zurückgewie
sen hätten und ihrem Eid und ihrem
Lande treu geblieben seien. Er gab
ihnen sein Ehrenwort, daß er bis zum
Ende zu ihnen halten und alle Folgen
mit ihnen theilen ' werd, die ihre
Loyalität Haien könne.

Eine schwere Niederlage

Haben wieder einmal die-Nus- s er
litten.

Sie verloren, abgesehen von furchtba
ren Verlusten an Todten und

Verwundeten, .

Beinahe '2000 Mann an Gefangene-- ,

' und zeHn Maschinengeschütze.

Und Gräben von 1j Meilen Länge

wurden von den Deutsche er
stürmt.

' Be r l i n. 17. Oktober. Ueber Lon
don. Die oberste Heeresleitung kündig
te an. daß die Russen in Galizien
eine schwere Niederlage erlitten haben.
Wiederholte Angriffe der Skussen wur
den zurückgeschlagen und Gräben wur
den an einer Front von einer und ei

ner viertel Meile don den Deutschen
und Oest:rre!chern genommen. . E
wurden, 1900 Gefangene gemacht und
zehn Maschimngeschütze erobert. Die
Ankiindigiinz lautet wie folgt:

.Armeegruppe des Prinzen Leopold
von Boyern: Die J?ont, die von der

Armeegruppe de Generals von Lin
singen, westlich von Lutök, besetzt' ist.

wie auch der don der Arm deS Gene
ralö von Vöhm Erinolli an der Na
rayuoka besetzte Theil der Front
bildete wieder den Schauplatz sehr hef

tiger Angriffe der Russen, die aber
von den deutschen und österreichischen
Truppen siegreich abgeschlagen wur
den. Die Russen opferten' wieder

Mannschaften in zahlloser Menge.
ohne auch nur das Geringste zu errei
chen. Vom frühen Morgen an stürm
ten frisch herangebrachte und verstärkte
Kolonnen immer wieder, aber immer
vergebens gegen unsere Stellungen av,
die immer unter einem sehr heftigen

Artilleriefeiler gehalten wurden. Die
ungrtu waien . vMvZMtlh gezen,

in m riechetllanö eine kritische.

Iie Allnrten l)aöen Warinetruppen Mraus gelandet
nnd öffentkiche chebäude Hihen beseht.

. ,

Dies hatte ettthttfiaftifche royalistische Demon-stratione- n

in Athen zur Folge.

Truppen und Volk scheulek enlschlojsen, treu zu dem

Mmg zu halten.

vie Men erleiden fd) were nieslerlagen an mbreren MHtlltten Serfront.

Auch an der Somme sindoie Angriffe der Allürten. ganz erfolglos. Die KÄmpfe an 1er Somme vom 3. bis

, 13. Oktober, gehören zu den blutigsten deS ganzen Krieges. Die Briten und Franzosen haben dabei .

ganz ungeheure Verluste erlitten, Ohne auch nur das Geringste damit zu erreichen. An allen an
. deren Fronten ist die Lage für die Verbündeten-ein- e günstige. Die italienische Offensive hat sich wie
j der einmal völlig nschöpfj. Und es haben an dieser Front fast gar keine Kämpfe mehr stattgefunden,
!

'
. In Mandanten haben die Franzosen sehr schwere Verluste erlitten, ,,,.,.., i.

unsere Stellungen zwischen Swiavka
und Zubilno, d von Hannoveranern
und Braunschweigern gehalten wur

den. und gegen die osterreich, ch un
garischen Linien südwestlich von Za
turze gerichtet.

.Am Abend, nach vorhergegangenem

sehr heftige Artilleriefeuer, machten

die Russen dreimal hintereinander
äußerst heftige Angriffe in dem Po
stonyty Bubnow Abschnitt, die

aber, ebenfalls mit sehr schweren Ve

lustea für den Feind abgeschlagen

wurden, '
Dol feindliche Artilleriefeuer del

gegen die Positionen der Armee deZ

Generals von Bothmer gerichtet war,
wurde am Nachmittag bis zur äußer

sten Heftigkeit gesteigert und dauert?
bis zum Einbruch der Dunkelheit. ES

wurde nur während der verschiedenen

Sturmangriffe eingestellt. Sämmtliche
Jnfanterieangriffe wurden abgeschla,
gen und der Feind erlitt eine schwere

Niederrlage. D GardeFüsiliere und
pommerschen Grenadiere verfolgten

den sich zurückziehenden Feind und

nahmen die vordersten feindlichenGrä
ben an einer Front von ein und rn

viertel Meilen. Sie nahmen 30 Ossi
ziere und 1900 Mann., gefangen und
eroberten zehn Maschinengeschütze.

Front des Erzherzogs Karl Franz:
Ein am 15. Okwber von den Russen

bei Jamnica, nördlich von StaniSlau
gemachter Angriff, an der galizifchen

Front, südlich von Halisch, war ebenig

erfolglos wie ein Agrkff auf den

Gipfel deö Decoman in den Karpa

then.
.Rumänisch Front: Die Rumänen

leisten in oen Gebirgspässen an der

östlichen Front in Siebenbürgen hart
näckkgen . Widerstand. Südlich und

westlich von Kronstadt st die Lage im

Allgemeinen unverändert.

.Südlich von Terna Wlra, in den

südlichen Karpathen haben unsere

Truppen mehrere Höhen 'östlich vom

Negra Fluß erstürmt.

Westlicher Kriegs schau
Platz.

Angriffe der Alliirten brachen auch

am Montaz wieder bet Guedecourt, an

der Somme Front, unter dem Feuer
der Deutschen zusammen. Die deut

fchen Positionen auf beiden'Seiten der

Somme waren während dei. ganzen

TazeS einem heftigen femdlichen

Feuer ausgesetzt. Die auf diesen Theil
deS Kriegsschauplatzes bezughadende

Bekanntmachung lautet wie folgt:
Armeegruppe des Herzogs Albrecht

von Württemberg: An diesem 2he:l
der Front fanden an vielen Punkten
scharfe Vorposten und Artilleriege

fechte statt. '
Armeegruppe des Prinzen Ruv

precht: Unser Positionen auf beiden

Seiten dr Somme waren während
des ganzen Zage einem sehr heftigen

Artilleriefeuer ausgesetzt, da wir in
emifchr.Wcis,.bmtttn.

sere Flieger leisteten gute Dienste, in
dem sie das Feuer gegen d feindli
chen Batterien dirigirteii.

.Am Abend wurde unsere Positio
nen nördlich von dent Fluß zwischen
Guedecourt und Sailly. wie auch die

jenigen, die nördlich von Fresnes und
Muzancourt, südlich don der Somme,
gelegen sind, heftig angegriffen. Bei
Sailly und FreSneS wurden die Frvn
zofen nach heftigem Handgemenge zu
rückgefchlagen. Um, den Besitz von
kleinen Stücken der Gräben wkd noch

gelämpft. '

, .UFkr' KampffluHurg schössen
sechs feindliche Aerov.'an ab, don de-ne- n

drei hinter den feindlichen Linien

abstürzten. Hanptmaim Boelke brachte
abermals zwei feindliche Flugzeuge zu?
Strecke. '

Die' Franzosen erleiden
riesige Verluste i Mo

jedonien.
Sofia. Montaz. ,16. Oktober,

Ueber London. Das KriegSminisie
rium kündigte während deS Tages an,
daß die Franzosen bei ihren Angriffen
m Samstag auf die bulgarische

Stellünen an der mazedonischen
Front, längs der MoiKstir Eisenbahn
riesige Verluste erlitik.-i- . Alle dieseAn- -

griffe, wurden zurüägeschlagen wie

auch sehr heftige Abrisse der Serben,
die die - größten Anniengungen mach
ten, die bulgarische Front am Czern
Fluß zwischen Brod und Skochivir zu
durchbrechen. Die Äekanntmachuna
lautet wie folgt:

.später eingetr?f''enen Berichien
zufolge wurden die am Samstag au?
beiden Seiten der Mrnastir FlormZ
Bahn gemachten Angriffe mit, außer
ordentlich schweren Verlusten sur die

Franzosen zurückgeschlazen.' , Vor der
Front emeS einzigen unserer Batail
lone haben wir 4öö Todte , begraben,
darunter vier Offiziere. ,

Am 14. und 15. Oktober machten
die Serben ganz ungcheure Anftren-gunge- n.

unsere From an der Czerna.
zwischen den Dörfern Ärod und Sko
chivlr zu durchbrechen, aber alles um
sonst. In der Sonntiz Nacht machten
die Serben acht auf einander folgende
und außerordentlich entschlossene A
griffe in dieser Gegend, die alle' mit
sehr schweren Verluiten fur den Femd
abgeschlagen wurden. Mit einem Ge
genangriff trieben wir die Serben in
ihre ursprünglichen Positionen zu
rück. '

.An der Moglenica Front fanden
heftige Artiberiegefechte statt. Ein
scharret Jnftinterieangrrfs nordlich
von Grumischte wurde von unserem
Feuer unterdrückt. Feindliche Ans
plsnewarfen Bomben auf den Bahn-Ho- f

von Demir Kapu. ohne Schaden
anzurichten.
' .Am Fuße der Belaschitza Plankna
fanden Artilleriegefechte statt, und un
fere Truppen bestanden erfolgreick?e
Vorpostengekechte in der Nähe des
Dorfes Bursuk.
WaiWienüber dieKriegö

lag zu berichte hat.
Wien, 17. citod. S3te am

Un,Dieftsg. aierkalmMIk

rium erlassene offizielle Bekannima,
chung lautet wie folgt:

.An der Siebenbürzer Grenze, süd--
ucy von ermaunstadt. vt die La
unverändert. In den Györzio Bergen
leillen d:e Numanen rwch Wkderstano.

.In der Drei Länder Ecke, süd-
lich von Dorna Watra haben wir den
Feind von den östlich von Reg gele-gen- en

Höhen vertrieben.
In den Waldkarpathen Und sud

lich vom Dniester wurden vereinzelt
Angriffe der Russen abgeschlagen.

.An der Naraynofka uud in Wolhy
nien ist die Schlacht noch im Gmge.
An beiden Fronten haben die Russen
schwer Niederlagen erlitten. Südlich
von, Llpnuzdolna machten die Russen
bis m die faiti ymein Massen
angriffe auf die Teutschen, sie wurden
clct überall mit schweren Verlusten
zurückzeschlagen Deutsche Garde-B- a

tailloue verfolgten die Russen bis in
die Gräben, setzten sich darin fest und
nahmen 36 Offiziere und 1900 Mann
gefangen.

In Wolhvnien griffen die Russen
wieder die österreichisch ungarischen
Truppen unter dem General Tersz-tonszk- y

n. Nach vorhergegangenem
sehr befüqen Bombardement griffen
die russisän Kolonnen am Nachmit
tag zwischen Postonyty und SwimuS
ky, westlich von Bubnow, zwischen Ja
turz und Kiselin, an. Trotz unqeheu
rer Verlust. wiederholten die Russen
die Angriffe zweimal an enrigenPunt
ten. und nördlich von Zeturse sogar
zehnmal. Aber wenn auch diese An
griffe mit großen, llberlegeren Trup
penmassen ausgeführt wurden, war
der Feind nickt im Stande, die tapse

ren Vertheidiger zu erschüttern und
es gelang ihm nirgends, durchzubre
chen. Unser: Truppen errangen einen
vollständig.' Sieg.

Vom italienischen Kriegsschauplatz
ist nichts Wichtiges zu melden.

TieTchlacht an der Zommt

Die Kämpfe vom 9. bis 13. Oktober

sind zu den blutigsten des ganzen

Krieges zu zählen.

Briten und Franzofen erlitten bei ih-r-en

zahlreichen Massenangriffen
ungcheure Verluste.

Berlin, 17. Oktober. Auf draht
losem Weg: riach Sayville. Tetaillirte
Berichte über die in der letzten Zeit an
der Somme stattgefundenen Kämpfen
ergeben, daß die Schlachten, die vom

9. bis zum 13, Oktober gewüthet, zu

den größten und blutigsten der ganzen
Somme-Kampagn- e gerechnet werden

können, sagt die Uebersee Nachrich

ten Agentur. .DieZiel. auf die es

Franzosen und Briten in diesen

Schlachten abgesehen , hatten, waren
Bapaume und Peronne. Außerdem
wurde vrele andere sehr heftig An-

griffe gegen die Front, von Courcelette
bis an den St. Pierre Vaast Wald,
nördlich von der Somme, und gegen

Fresnes und Mazancourt, wie auch

gegen Chaulnes. südlich von dem Fluß
gerichtet. Von diesen Schlachten waren
diejenigen nördlich von dem Fluß die

heftigsten.

Am 9.. 10. und 11. Oktober tobte

von Thiepoal, nördlich von Courtelet
te, In der Nähe von Sailly Saillisel
und in der Nähe des St. Pierre Vaast
Waldes. Am 12. Oktober machte der
Feind ein, allgemeinen, gemeinsamen
großen Angriff an der ganzen Front
von Courcelette bis Bouchavesnes.

Ueber die Angriffe vom 12. Okto
ber sagt die Nachrichten Agentur:

Die Bertheidiger der Somme
Front hatten es für unmöglich gehal
ten. daß die Heftigkeit des Artillerie
feuers bei den Angriffen, die in den
ersten Oktobertagen stattfanden, noch
übertroffen werden können, und den
noch war solches der Fall. Aber trotz
des fürchtnlichen Eisenhagels waren
die Briten und Franzosen nicht im
Stande, die deutschen Werke so en

zu fchießen, daß sie erstürmt
werden konnten. Französische . und
englische Infanteriewaffen gingen in
dichten Kolonnen zum Sturm über,
sie wurden aber fchnell von dem Artil
leriefeuer der Deutschen zum Stehen
gebracht.

.Trotz ihrer schweren Verluste der
suchten sie einen Angriff nach dem an-der- n.

Lei Sailly Saillisel wurden
sechs Angriffe hintereinander gemacht.
All mißlangen vollständig, während
der - Feind außerordentlich schwere
Verluste erlitt. Die deutsche Jnfante
rie sprang , aus ihren Unterständen
heraus und schoß, im offenen Felde
känipfend, die feindlichen Kolonneu
mit Gewehren undMaschinenzeschützen
zusammen.

.Die Wirkung deS Feuers derTeut
fchen mis die Franzosen und die Bri-te- n

war einfach schrecklich sagte die
Nachrichten-Agentu- r. Es heißt dann
weiter:

Die Deutschen hatten ihre Energie
und ihre Willenskraft nicht verloren,
obgleich sie Tage lang dem fürchter
lichsten Artilleriefeuer ausgesetzt n
ren, nicht geschlafen hatten und wegen
der Unterbrechung der Kommunikation
nicht im Stande waren, sich genug Le

bensmittel zu verschaffen. Der Feind
entwickelte große Zähigkeit. Bemer-kensmerth- er

war aber die Tapferkeif
der Deutschen, die nicht nur ihre en

gegen einen icrn Zahl überlege-

nen Feind zu vertheidigen hatten, sn
dern auch gezwungen waren, Gegen-angrif- fe

zu machen und den Feind auS
Graben zu vertreiben, rn die emzu
dringen ihm gelungen war.

Ganze britische mid französisch:
Kolonnen wurden buchstäblich nieder
gemäht und da, wo die Kämpfe m

heftigsten waren, wie vor dem St.
Pierre Vaast Wald, lagen die Leichen

in großen Haufen aufeinander.
.Die Angriffe des Feindes ließen

am 12. Oktober etwas an Heftigkeit

nach. Er richtete seine Angriffe dann
hauptsächlich auf Sailly Saillise! und
den St. Pi?rr Vaast Wald, wie mch

auf die östlich von Bouchavesnes zele
gene Gegend.

.Es unterliegt nicht dem geringsten
Ovn..; .s Vw V.r ftflirrX mit hMstrr II n- -
)lVHbl, ) v i)vtv it.. .'.."

geheuren Anstrengungen versucht hatte,
eine Entsclidung herbeizuführen. Be
sonders am 12. Oktober hatte er ver-such- t,

in größtem Maßstab durchzu
brechen. Alle Gefangenen stimmen dar
in überein, daß die Verluste des Jem- -

des. namentlich diejenigen der Briten,
alles bisher dagewesene übertroffen
haben. Dies wird auch durch die Be-

richte von den deutschen Truppen be

statigt. Gefangene sagen aus, daß die

französischen Infanterie Kompagnien
jetzt kaum noch fünfzig Mann stark
sind. Vor den Angriffen wurde den
Truppen Wem und Schnavz m reifl-

ichem Maße verabreicht. Diese That
sache beweist mehr als alles andere,
wie es iekt um den Geist der französi
schen Truppen bestellt ist. Die Gefan
genen fprecken don dem Angriff als
Hölle an der Somme" und .zwecklo

ses Gemetzel". ,

Unter diesen Umständen ist es

leicht verständlich, daß in den franHö

sisclxn und britischen Berichten die Er
eignisse dieser Tage kaum erwähnt
oder ganz verschwiegen werden. Die
Tage 'vom 9. bis zum 13. Oktober
waren Schlachttage von der größten
Bedeutung. Sie brachten den Deut
schen großartige Erfolge und den Bri
ten und Franzosen eine schwere Nie
derlage. Dir Tragödie an der Som
me wird bald ihren Höhepunkt er

reicht haben."

Berboten
Wurde schweizerischen Fabrikanten die

Munitionsansful,

Wenn sie deutsche Kohle und deutsche

Stahl benutzen.

Genf, via Paris, 17. Oktober'

Die schweizerische Regierung hat, in

Uebereinstimmung mit der mit
Deutschland getroffenen wirthschaft

lichen Vereinbarung, Fabriken ii2
Ausfuhr von Munition für die Alliiv
ten verböte, wenn sie deutsche Kohle

--A)

y
f

Wetterbericht.
Für Ohio: Schönes. wärmere5

Wetter am Mittwoch. Am Donners-ta- g

trübes, wärmeres Wetter, wahr
fcheinlich Regen.

"' i j
werden 50,000 Männer beschäftig

Zungölos, lind es herrscht grohe Un
Zufriedenheit unt?r ihnen.

Die Fabrikbesitzer protestirten ge

gen den Befehl mit der Begründung
daß sie belziscli und n.iä,t doutschi

Stehle benutzen unb das Rohmaterial

ölt ihrer Munition von den Alliirtet
erhalten.

Die neue deutsche Kriegs
leihe

Erzielte ihren hohen Betrag Hauptfach

lich durch die Vermehrung der
großen Zeichner.

Während die Anzahl der kleinen Sub
skriptionen hinter der letzten An-lei-

zurückblieben.

Das Berliner Bureau für Ankauf voiz

Guldschmuck ein entschiedener

Erfolg.

Berlin. 16. Oktober, über v
don, 17. Oktober. Eine soeben derös
don, 18. Oktober. Eine soeben veröf
fentlichte Statistik sagt, dsfe der Er-
folg der fünften Kriegsanleii, für d:
10,500,000,000 Mark gezeichnet lonr
den, hauptsächlich auf den Subskrip
tionen jener Zeichner beruht, welche

mehr als je 50,000 Mark gezeichnet
hätten, während die Anzahl jener,
welche weniger als dieftn Bdr
zeichneten, im Vergleich zur viert?

Kriezsanleie bedeutend zurückgegai.-ge- n

ist. Die Anzahl der Zeichner vv!,
über 50,000 Mars ist von 16,7tjj
auf 19,375 und der Betrag ihn:
Zeichnungen don 4,718,000 Mark an;
5,821,000 Mark gestiegen. Die An,'
zahl der ZeÄner von mehr als ein
Million Mark erhöhte sich von 151 auf
725 und der Betrag ihrer Suvstri?
tionen um 630,000,000 Mark, die

.höchste Zupahnie in irgend einer
Klasse. Tazegen ging die Anzahl der

Zeichner von weniger als 200 Murk
um 012.024 und der Betrag ihre:
Zeichnungen um 47.000.000 Mark k.

Die fünfte Krieqsanleihe schließt
570,000 Mark in sich, welche von dr
Bevölkerung von Mitau. einer russi

schen Ostseeproomz, gezeichnet wurden.

In Berlin wurde am Montag ein

Hauptquartier für den Ankauf von

Gold - Artikeln eröffnet, in welcheui

Goldschmuck entgegen genonimen wird,
um den Goldvorrath des Reiches zn
vermehren. Andere ähnliche Bureau
werden bmmn Kurzem eröffnet wer

den. Unter den ersten Besuchern befan

den sich der Oberbürgermeister. Mil-alied- er

des Ttadtraths. Damen dec

Berliner Gesellschaft und Staats- - und
Reichsbeamte, die sich gleich am ersten

Tage in so großer Anzahl einfanden,
daß man glaubt, das Bureau vergrö

ßern zu müssen.

erikanischer Tabak

Für holländisch und skan
dinavische Hafen von

England mit Be
schlag belegt. ,

'

über $1,500,000 wird von den

Briten festgehalten.

L o n d o n. 17. Okt. Eine große
Sendung amerikanischen Tabaks, wel

cher nach holländischen und skandina
vischen Vasen bestimmt i,t. wurde vier
von der Regierung mit Beschlag belegt

auf den Grund, daß'? nicht mit ver
Vereinbarung übereinstimme, dcrzu
folge nur solche Ladungen, sur weicye

vor dem 4. August bezahlt wurde un?
die vor dem 30. August versandt wur
den, unablässig ihren neutralen m
stimmungsort erreichen sollen.

Washington. 17. Okt. Die
Beschlagnahme von amerikanischem
Tabak durch Großbritannien wird,
wenn nicht eine Modifizrung der Ent
scheidung Großbritanniens derbeigc

führt, wevden kann, der Tabak industr
dieses Landes schwere Verluste beifü

gen. Das Staatsdepartement hat be-

reits informelle Vorstellungen gemacht,

und die Beamten erklärten, daß sie

hoffen, daß Mißoerständniß zur Be-

friedigung der amerikanischen Inte
reffen aufzuklären.

Außer der Ladung, welche, wie ge

meldet, in London beschlagnahmt
wurde, !tii ameruantscher Tabak im
Werthe von nichr als $1.500.000 an
Bord von britischen Schiffen und irr

Lagerhäusern in 'dänischen Häfen ai.f
den Grund, daß die Sendungen di
getroffenen Vneinbcuunaen pttLen,


